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nähme und Erhaltung von Vaterlosen gehabt . In den , öconomisch
betrachtet , allerblühendstenZeiten , ist die Zahl derselben nie über izo
Knaben und 50 Madchen hinausgegangen . Hatte der Stifter nur
Waisenerz iehung im Auge gehabt, so würde es ihm zu gewissen
Zeiten an Mitteln nicht gefehlt haben , diese Zabl um das dreyfache und
vierfache zu erhöhen . Aber es würde ihm auch gewiß nie in den Sinn
gekommen seyn , bloß für diesen Zweck so große Schul - und Er -
ziehungshäuser aufzuführen , Speise - und Vcrsammlungssale ,
die mehr als Tausend fassen können , anzulegen , Freytische für
Studirende zu gründen , undLehrers eminarien zu errichten . Al¬
les , was ihm die Milde seiner Zeitgenossen anvertraute , alles , was die
Erwerbsanstalten einbrachten , verwendete er zu dem großen Zweck eines
organischen Ganzen , und vertheilte es , wie ein verstandiger und
einsichtigerHansvater , wie es das jedesmalige Bedürfniß bald dieses
bald jenes Instituts erforderte , und es der Vorrath der nicht für ein ein¬
zelnes Institut , sondern für das Ganze bestimmten Hauptcasse , verstat¬
tete . Diesen Grundsatz seiner Administration, haben auch seine Nach¬
folger stets befolgt . Die Lehrerbildung , vorzüglich durch die Praxis
des Lehrers , die immer größere Erweiterung der Schulen und die Er¬
leichterung des Unterrichts durch ein höchst geringes Schulgeld ,
blieben ihm die Hauptsache . Denn von dem heranwachsendenGe¬
schlechte hoffte er die bessere Zeit .

111 .

L 0 cal der Stiftungen .

Um alle diese so vielumfassende Zwecke auszuführen , bedürfte er
nicht nur großer Hülfsmittel , sondern auch eines großen Raums .
Für beydes wurde bewundernswürdig schnell gesorgt . Ohne daß ihm
Anfangs ein bestimmter Plan vorgeschwebt hatte , entstand ein Ge ,
baude nach dem andern , wovon bey weitem der größte Theil, und gerade
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die ansehnlichsten und geräumigsten , zu Lehrzimmernbestimmt wurden .
Nach Verlauf von kaum dreyßig Jahren , war mit wenigen Aus¬
nahmen alles das aufgeführt , was noch iht vor aller Augen dasteht .

Das große Vorder gebaude enthalt im Er dgefchoß dieBu ch -
druckerey , in dem ersten Stockwerk die B uchhandlung und Apo¬
theke , indem zweyten und dritten die Classen für die lateini¬
sche Hauptschule . Tritt man in den inneren Hof , so hat matt
zur Rechten den gemeinschaftlichen Speisesaal , und über
demselbenden großen Versammtungssaal zu religiösen und
Schulzwecken ; daran grenzen O ff i c i a n t e n w o h n u n g e n für den
Haushalt — sodann die mit den Stiftungen zwar verbundene , und
der Leitung ihrer Direktoren anvertraute , aber ein eignes davon unab¬
hängiges Institut bildende Canfteinsche Bibelanstalt ; dann das
Bibliothekgebaude sowohl für allgemeinen Gebrauch , als , im
untern Stock , für dieHauptschule ; endlich ( in dein vormaligen Trai -
teurhause für die Pensionsanstalt , ) die Hauptrechnungs «
expedition , dieCasse und das Archiv . Zur Linken des inne¬
ren Hofes grenzt an das Vordergebaude die eigentliche Waisen an¬
statt für Knaben , nebst Schulclassen für die Bürger - und Frey -
schule ; daran das Madchenhaus für die Waisen und für die
Töchterschule . Von dem folgenden langenGebaude mit sechs
Eingangen , ist der erste einer Realschule fürNichtstudirende, der
zweyte zu Wohnungen für Beamte und Lehrer , der drit¬
te , vierte und fünfte zu Wohnungen derSchüler derPensions -
anstalt , der sechste wieder für Beamte und Lehrer bestimmt .

Den Schluß des Hofes macht die Fronte des Königl . Pä¬
dagogiums , woran sich zwischen zwey Höfen das Hauptgebäude
für die Zöglinge der Anstalt anschließt , das durch ein erst im Jahr 1804
hinzugekommeneö neues Schulgebaude erweitert ist .
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Auf der Mittagsseite des langen Hofes ist eine zweyte Straße ,
welche Wirthschaft - und Oekonomie - Gebande , ein großes
Brau - und Backhaus , eine Meyerey und dazu gehörige
Wirtschaftsgebäude , Magazine für den Buch - und Bi¬
belhandel , die Krankenpflege und den Bauhof umfaßt ; an
welche die Garten und Spielplatze des Waisenhauses und
Pädagogiums grenzen .

IV .

Hülfsquellen der Entstehung und Erhaltung .

Wenn man berechnet , welche Kosten die erste Anlegung und
Einrichtung aller dieser Gebäude , sodann die Erhaltung der Wohl -
thatigkeits - Erziehungs - und Schulanstalten selbst erforderte , so
war nicht zu verwundern , daß die Fränkischen Stiftungen in
den Ruf großer Reichthümer kamen . Diese haben sie zwar nie
besessen ; aber was ihnen allmahlig zugeflossen ist , durfte mit Recht,
nach einem so ganz unbedeutenden Anfang , als ein außerordentlicher
Segen Gottes , zugleich aber auch als ein schönes Zeichen des christlich -
wohlthätigen Sinnes jener Zeit , betrachtet werden , von welchem diese
Stiftungen gleichsam die letzte große Erscheinung im protestantischen
Deutschland sind . Dem Staat suchte man sie Anfangs verdachtigzu
machen , sie hatten sich aber stets des Schutzes der Preußischen Regen¬
ten zu erfreuen . Schon Fri edrich I . ertheilte ihnen Privilegien ,
welche sie zu öffentlichen Anstalten erhoben , und dem Stifter
sowohl als seinen Nachfolgern das Recht zusicherten , sich Gehül¬
fen und Nachfolger jedesmal selbst zu erwählen . Ohnerachtet der
vielartigstenThätigkeit für den Staat , konnten sie jedoch der pekuniä¬
ren Hülfe aus Staaröcassen ein ganzes Jahrhundert . hindurch
völlig entbehren.

. Ueber
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